
 

 

 

Z-10.1-318  1. August 2011   
1. August 2013  

Deutsche Everlite GmbH 
Am Kessler 4 
97877 Wertheim  

 

Dachlichtband Alphaglas Typ MS 
PC 10/V/6; PC 10-4/V/6; PC 10-4/V/6-4; PC 12-4/V/6;  
PC 12-4/V/6-4; PC 16/V/6 und PC 16HC/V/6-4   

Dieser Bescheid ändert die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung und verlängert die Geltungsdauer 
der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Nr. Z-10.1-318 vom 3. Juli 2006. Der Gegenstand ist 
erstmals am 17. Juli 2003 allgemein bauaufsichtlich zugelassen worden.  
Dieser Bescheid umfasst sechs Seiten. Er gilt nur in Verbindung mit der oben genannten allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung und darf nur zusammen mit dieser verwendet werden.   
 

über die Änderung und Verlängerung der 
Geltungsdauer der 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung 
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ZU I ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

Die Allgemeinen Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung werden wie folgt 
geändert. 

1 Mit der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist die Verwendbarkeit bzw. Anwendbarkeit 
des Zulassungsgegenstandes im Sinne der Landesbauordnungen nachgewiesen. 

2 Sofern in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Anforderungen an die besondere 
Sachkunde und Erfahrung der mit der Herstellung von Bauprodukten und Bauarten 
betrauten Personen nach den § 17 Abs. 5 Musterbauordnung entsprechenden Länder-
regelungen gestellt werden, ist zu beachten, dass diese Sachkunde und Erfahrung auch 
durch gleichwertige Nachweise anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union belegt 
werden kann. Dies gilt ggf. auch für im Rahmen des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum (EWR) oder anderer bilateraler Abkommen vorgelegte gleichwertige Nach-
weise. 

3 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ersetzt nicht die für die Durchführung von Bau-
vorhaben gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen, Zustimmungen und Bescheini-
gungen. 

4 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter, insbeson-
dere privater Schutzrechte, erteilt. 

5 Hersteller und Vertreiber des Zulassungsgegenstandes haben, unbeschadet weiter 
gehender Regelungen in den "Besonderen Bestimmungen", dem Verwender bzw. Anwender 
des Zulassungsgegenstandes Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur 
Verfügung zu stellen und darauf hinzuweisen, dass die allgemeine bauaufsichtliche 
Zulassung an der Verwendungsstelle vorliegen muss. Auf Anforderung sind den beteiligten 
Behörden Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur Verfügung zu stellen. 

6 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung darf nur vollständig vervielfältigt werden. Eine 
auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Zustimmung des Deutschen Instituts für Bau-
technik. Texte und Zeichnungen von Werbeschriften dürfen der allgemeinen bauaufsicht-
lichen Zulassung nicht widersprechen. Übersetzungen der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung müssen den Hinweis "Vom Deutschen Institut für Bautechnik nicht geprüfte Über-
setzung der deutschen Originalfassung" enthalten. 

7 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird widerruflich erteilt. Die Bestimmungen der 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung können nachträglich ergänzt und geändert 
werden, insbesondere, wenn neue technische Erkenntnisse dies erfordern. 
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ZU II BESONDERE BESTIMMUNGEN 
Die Besonderen Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung werden wie folgt 
geändert. 

Abschnitt 2.1.1, letzter Absatz wird ersetzt durch: 

 Die Stegplatten müssen aus Polycarbonat bestehen; die Angaben der Anlage 4.1 bis 4.18 
sind einzuhalten. Die Formmassen müssen mit der Hinterlegung beim Deutschen Institut für 
Bautechnik übereinstimmen.  

 Das Brandverhalten der Stegplatten muss mindestens der Baustoffklasse B2 nach 
DIN 4102-1 entsprechen (siehe hierzu Abschnitt 3.2). 

 Die Stegplatten müssen unverfüllte Hohlkammern aufweisen und sind auf der Außenseite, 
die unverwechselbar zu kennzeichnen ist, mit einem Oberflächenschutz gegen Witterungs-
einflüsse zu versehen. 

Abschnitt 2.1.7 wird ersetzt 

2.1.7 Verbindungsmittel 
 Die Verbindung zwischen Abdeckprofil und Spannkonsole muss mit einer Schraube und 

Scheibe topform TDB - S - S16 - 6,3 x 50 gemäß ETA-10/0198, Anhang 34 ausgeführt 
werden (s. Anlage 2.3). 

 Die Verbindung zwischen Einfassprofil und Montagewinkel muss mit Schrauben und 
Scheiben aus nichtrostendem Stahl (Scheiben mit Elastomerdichtung) nach DIN 18807-6 
z. B. nach allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung Nr. Z-14.1-4, Blatt 4.1 bis 4.25 ausge-
führt werden (s. Anlage 2.2). 

Abschnitt 2.3.1 wird ersetzt 

2.3.1 Allgemeines 
 Ist der Hersteller des Lichtbandsystems nicht auch Hersteller der verwendeten Kompo-

nenten, so muss er vertraglich sicherstellen, dass die für das Lichtbandsystem verwendeten 
Komponenten einer zulassungsgerechten werkseigenen Produktionskontrolle sowie ggf. 
einer zulassungsgerechten Fremdüberwachung unterliegen. 

2.3.1.1 Übereinstimmungsnachweis durch Zertifikat 
 Die Bestätigung der Übereinstimmung der Stegplatten nach Abschnitt 2.1.1 mit den Bestim-

mungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für jedes Herstellwerk mit 
einem Übereinstimmungszertifikat auf der Grundlage einer werkseigenen Produktions-
kontrolle und einer regelmäßigen Fremdüberwachung einschließlich einer Erstprüfung der 
Steg- und Massivplatten nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgen. 

 Für die Erteilung des Übereinstimmungszertifikats und die Fremdüberwachung einschließlich 
der dabei durchzuführenden Produktprüfungen hat der Hersteller des Lichtbandes eine 
hierfür anerkannte Zertifizierungsstelle sowie eine hierfür anerkannte Überwachungsstelle 
einzuschalten. 

 Die Erklärung, dass ein Übereinstimmungszertifikat erteilt ist, hat der Hersteller durch Kenn-
zeichnung der Bauprodukte mit dem Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) unter Hinweis 
auf den Verwendungszweck abzugeben. 

 Dem Deutschen Institut für Bautechnik ist von der Zertifizierungsstelle eine Kopie des von ihr 
erteilten Übereinstimmungszertifikats zur Kenntnis zu geben. 

 Ist der Hersteller des Lichtbandes nicht auch Hersteller der verwendeten Produkte, so muss 
er vertraglich sicherstellen, dass die für das Lichtband verwendeten Produkte einer zulas-
sungsgerechten werkseigenen Produktionskontrolle sowie einer zulassungsgerechten 
Fremdüberwachung unterliegen. 
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2.3.1.2 Übereinstimmungsnachweis durch Herstellererklärung mit Erstprüfung 
 Die Bestätigung der Übereinstimmung der Bauprodukte nach Abschnitt 2.1.2 bis 2.1.6  mit 

den Bestimmungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für jedes Herstell-
werk mit einer Übereinstimmungserklärung des Herstellers auf der Grundlage einer werks-
eigenen Produktionskontrolle und einer Erstprüfung des Bauprodukts durch eine hierfür 
anerkannte Prüfstelle erfolgen. Die Übereinstimmungserklärung hat der Hersteller durch 
Kennzeichnung der Bauprodukte mit dem Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) unter 
Hinweis auf den Verwendungszweck abzugeben. 

 Ausgenommen hiervon sind das Band und der Montagewinkel. 
2.3.1.3 Übereinstimmungsnachweis durch Herstellererklärung  
 Die Bestätigung der Übereinstimmung des Lichtbandsystems nach Abschnitt 2.1.8 mit den 

Bestimmungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für jedes Herstellwerk 
mit einer Übereinstimmungserklärung des Herstellers auf der Grundlage einer Erstprüfung 
durch den Hersteller und einer werkseigenen Produktionskontrolle erfolgen. Für das Licht-
bandsystem gilt der Antragsteller als Hersteller in diesem Sinne. Die Übereinstimmungs-
erklärung hat der Hersteller durch Kennzeichnung der Bauprodukte mit dem Übereinstim-
mungszeichen (Ü-Zeichen) unter Hinweis auf den Verwendungszweck abzugeben. 

Abschnitt 3.1 wird ersetzt 

3.1 Standsicherheitsnachweis 
 Der Standsicherheitsnachweis der Stegplatten gemäß Abschnitt 2.1.1, in Ausführung und 

Anordnung nach Anlage 1 bis 4 ist, abhängig von der Krümmung (Radius R, s. Anlage 1) 
und dem Unterstützungssystem (Ein-, Zwei- oder Dreifeld), für maximale Auflasten aus 
Schnee nach DIN 1055-5:2005-07 und maximale abhebende Beanspruchungen aus Wind 
nach DIN 1055-4:2005-03 gemäß Anlage 4.1 bis 4.18 erbracht. Dabei müssen die Bestim-
mungen für die Ausführung (s. Abschnitt 4) berücksichtigt werden. 

 Werden die Lichtbänder als Zweifeld- bzw. Dreifeldsysteme ausgebildet, so dürfen hier für 
Passstücke bis 500 mm Breite die zulässigen Lasten für Zweifeld- bzw. Dreifeldsysteme 
angesetzt werden. 

 Der Nachweis der Aluminiumkonstruktion, bestehend aus dem Tragprofil, dem Abdeckprofil, 
dem Abdeckband der Spannkonsole und dem Kämpfer, deren Befestigung sowie der Unter-
konstruktion sind im Einzelfall zu führen; dabei ist für den Nachweis der Tragprofile als 
Mittelauflager von Mehrfeldplatten (s. Anlage 2.1, Schnitt C-C) die Durchlaufwirkung der 
Stegplatten bei der Lastermittlung mit dem Faktor 1,25 (Zweifeldsystem) bzw. 1,1 (Dreifeld-
system) anzusetzen. 

 Für die Verbindung zwischen Abdeckprofil und Spannkonsole dürfen folgende zulässige 
Zugkräfte aus Windsog angesetzt werden: 

Anzahl  
der Schrauben 

zulässige Kraft 
zul. F (kN) 

2 10,3 

 Die Auflager der Tragprofile müssen gegen horizontale Verschiebung ausreichend ausge-
steift sein; anderenfalls ist die Verschiebung der Auflager bei der Bogenberechnung zu 
berücksichtigen. 

 Die Stegplatten dürfen nicht zur Aussteifung der Aluminiumkonstruktion herangezogen 
werden. Die Randbögen müssen gegenüber Windlasten standsicher sein. 

 Die Werte der Einwirkungen aus Wind- und Schneelasten sind DIN 1055-4:2005-03 sowie 
DIN 1055-52005-07 zu entnehmen. 

 Die mittlere Windlast ist der aus der zeitlich gemittelten Windgeschwindigkeit zugehörige 
Geschwindigkeitsdruck. 
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 Die Böenwindlast ergibt sich aus dem Böengeschwindigkeitsdruck. 
 Werden die Lichtbänder mit einem Auflagerwinkel α ≤ 45° (Anlage 1) in Dächern mit Dach-

neigungen ≤ 20° eingebaut, so dürfen die negativen Winddrucklasten (Windsoglasten) 
vereinfacht auf die Lichtbandfläche wirkend mit konstantem Beiwert cp angesetzt werden. 

  w = cp ⋅ q  (Windsoglast w entspricht der abhebenden Last ps der Anlagen) 
 Der Staudruck q (in den Anlagen mit Auflast p bezeichnet) ist DIN 1055-4 zu entnehmen. 
 Der Beiwert cp ist entsprechend der Lage und der Art der Überdachung zu wählen. Für 

geschlossene Gebäude, bei denen die Lichtbänder im Bereich H, I oder N nach 
DIN 1055-4:2005-03 (Abschnitt 12.1.3 bis 12.1.7) eingebaut sind, beträgt der Außendruck-
beiwert cp = -0,7. 

 Für freistehende Dächer und offene Gebäude beträgt der Beiwert cP = -1,5 (Winddruck von 
innen mit cP = +0,8 ist darin berücksichtigt). 

 Werden die Lichtbänder mit einem Auflagerwinkel α ≤ 45° im First von Sattel- oder Walm-
dächern (Bereich J oder K nach DIN 1055-4:2005-03, Abschnitt 12.1.5 bzw. 12.1.6) mit 
Dachneigungen > 10° eingebaut, so ist für geschlossene Gebäude cp = -1,2 und für frei-
stehende Dächer cp = -2,0 zu wählen. 

 Der Innendruck bei geschlossenen und seitlich offenen Baukörpern ist nach 
DIN 1055-4:2005-03 anzusetzen. 

 Beim Einbau der Lichtbänder entsprechend den vorgenannten Bedingungen kann eine 
Windruckbeanspruchung (Auflast) als gleichzeitig mit der Schneelast wirkend vernachlässigt 
werden. 

 Wird von den genannten Bedingungen abgewichen oder werden die Lichtbänder in den 
Bereichen F, G, L oder M nach DIN 1055-4:2005-03 (Abschnitt 12.1.3 bis 12.1.7) eingesetzt, 
so fallen diese Dachlichtbänder nicht in den Geltungsbereich dieser allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassung. 

Abschnitt 4.1, Absatz 1 bis 3 werden ersetzt durch: 

4.1 Allgemeines 
 Das Lichtbandsystem muss gemäß folgender Bestimmungen und entsprechend den 

Angaben der Anlagen sowie unter Berücksichtigung der Planungsvorgaben (s. Abschnitt 3) 
ausgeführt werden und darf nur von Firmen eingebaut werden, die die dazu erforderliche 
Erfahrung haben. 

 Die Stegplatten sind nicht betretbar. 
 Das Lichtbandsystem darf zu Montagezwecken nur von Einzelpersonen mit Hilfe von Lauf-

bohlen betreten werden, die über die Unterkonstruktion (mindestens zwei Tragprofile) verlegt 
sind. 

 Der Hersteller des Lichtbandsystems hat die Montagefirmen davon zu unterrichten, dass sie 
den Zusammenbau bzw. den Einbau des Lichtbandsystems nur nach den Anweisungen des 
Antragstellers und entsprechend den Bestimmungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung vornehmen dürfen. Die Hohlkammern der Stegplatten dürfen nicht verfüllt 
werden. 

 Kann das Lichtbandsystem planmäßig mit chemischen Substanzen in Kontakt kommen, so 
ist die Beständigkeit der Stegplatten gegen die Chemikalien zu überprüfen. 

Abschnitt 5, vor dem 1. Absatz wird hinzugefügt: 

 Für die Wartungsarbeiten gelten die Vorschriften des Abschnitts 4.1 sinngemäß. 
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ZU ANLAGEN 

Bei der Anlage 2.3 wird folgender Ersatz vorgenommen: 

Anlage "Alte" Beschreibung Ersatz-Beschreibung 

2.3 
Schrauben und Scheiben 
topform TDB-S-S16-6,3 x 50 
Zul.-Bescheid Nr.: Z-14.1-4 Blatt 4.12 

Schrauben und Scheiben topform 
TDB - S - S16 - 6,3 x 50 
ETA-10/0198, Anhang 34 

 
 
Manfred Klein  Beglaubigt 
Referatsleiter 


